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anſchaulich U machen, wird Vſt Carpineto und deſſen Umgebung umſtändlich
beſchrieben (mit mehreren Illuſtrationen). Sodann wird da Wichtigſte aus der
Geſchichte der Ahnen der Familien Pecei und Buzzi (Familie der Mutter) erzählt.

—22  8Wirklich ſchön iſt die VermähUng der Eltern des Papſtes 9eſchildert.
Familienleben, das ſodann auf dem Schloſſe U Carpineto geführt wurde, ver
jent allen Familien als Muſter vorgeſtellt 5  ù verden Meit dem Mai 1819,
a Joachim bei den Jeſuiten mn Viterbo ich als Student befand, beginnt die
Correſpondenz des künftigen Papſtes Sie geht —  — 97  ahre 1838 nach der
Prieſterweihe). 5 ſind im 2*  2 Briefe In das Nähere können wir
leider nicht eingehen.

Ueber die Jungfrau Drleans Jeanne d' Are) In auch im
verfloſſenen Jahre wieder eine größere Anzahl Schriften erſchienen. —  2  V
ſind jedoch nicht von der Bedeutung, wie diejenigen, welche bereits In früheren
Artikeln beſprochen wurden. Daher können ſie wohl übergangen werden.

Johann N af, CMmer. ProfeſſorSalzburg.

Erläſſe und Neſünmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo Albers mn Rom

(Meſswein.) In Braſilien wird dem Weinmoſt 3u ſeiner ◻

⸗
haltung ein Zuckerzuſatz gemacht. Nach Kenntnis der Entſcheidung der

2 Juni 1891 N.  er wurden über die Erlaubtheit
eines ſolchen Zuſatzes bezüglich des Meſsweines Zweifel laut. M Auf⸗
trage des Biſcho Mariana Iu Braſilien wurde der Entſcheid des 8
angerufen und der letzteren ein Zuſatz Weingeiſt, der aber aus
der Weintraube ſelbſt ezogen, geſtattet, ſo jedoch,‚ daſs der zugeſetzte Wein—
geiſt mit dem chon natürlicherweiſe M Wein enthaltenen 12/ nicht über—
ſteigt. 00⁰ Sacchari EXtradctli addendus potius 68806 Spiritus
alcool, ummodo genimine Vitis EX:tractus fuerit, et cujus
quantitas addita Ad Juam vinum, de —9u agitur naturaliter
continet, haud CXCedat proportionem duodeeim Per centum.)
eL hat zu geſchehen, wenn die Gährung 4  M Abnehmen begriffen.

ſa, ob 6S zur ErAu zwei fernere Bitten des Erzbiſchofs von Saragof
haltung des Weines erlaubt ſei, bis zu 17 oder 18½ Zuſatz Wein⸗
gei zu machen, und ob die Herſtellung des Weines vermittelſt Dampf⸗

vVino EX Nustomaſchine geſtattet ſei utrum icitum 8it U  *  4  11
Obtento quod ante fermentationem Vinosam e evaporationem
igneam 6ondensatum sit), ward die Antwort, der Zuſatz bis ——— oder
18/½ ſei geſtattet, venn aus der Traube gewonnener Weingeiſt verwendet
werde und der Zuſatz erfolge bei Abnahme der Gährung; die Herſtellung
des Weines jedoch mittelſt Dampfmaſchine ſei jedoch dann zuläſſig,

teſe Art Zubereitung die Gährung des Alkohol nicht ausſchließe  8und die Gährung auf natürliche Weiſe erreicht werde. (D
Augusti 1896 Die übrigen Entſcheide der über den Meſs⸗

wein Ef ACEta VGI ＋ 699 und VOI. XX  5 44 1.)
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(Concurrenz eSP 1I Votiv ImmaaKul. mit
Vesp de  O Sonntags.) Treffen die zweiten eſpern de Votivofficiums

3 M. V unt der erſten Veſper des Sonntags zuſammen, ſo iſt vom
C aD de Dominiea zu nehmen und nicht bd die Psalmen de
Sa  AtO (S Vit — Sep 1895.

(Titular der Kirche.) Die Commemoration des Titula18 der Kirche
hat, auch die Kirche nich conſecriert, ſondern nur benediciert iſt,
In den Suffragien zu geſchehen. Iſt die Kirche der heiligen Familie HE·
weiht, ſo fällt bei den Suffragien die OCommemoratio M. V Et
Joseph Qus Rit 13 NOV Iſt die Kirche der
heiligen Kindheit Jeſu geweiht, ſo iſt das Titularfeſt aAaunn 25 December
(Weihnachten) begehen. 2 Officium und Meſſe ſind dem Weihnachts⸗

Hat die gewöhnliche Commemoration des Titulares bei den Suffragien
ſtattzufinden, und zwar wird die Antiphon zum Benedietus des Weihnachts—
feſtes „Gloria 1 EXCelsis IDeo etcC.“ zur Commemoration bei den
Laudes verwandt, bei der Veſper dient die Antiphon der II Veſper de  V
Weihnachtsfeſtes zum Magnificat, jedoch Iſt das Anfangswort „Hodie“
der Antiphon fortzulaſſen. (8 11 Dee

(Ueberſetzung des Officium arvun XA V Der Biſchof
ann vermöge ſeiner jurisdictio 0rdinaria die Uebertragung des i—
(Cium DarVUmn M. V wie —  2  — ſich 1  N kKönt Brevier findet, Iaun di
Mutterſprache approbieren. 2 Die vom Biſchofe approbierte Ueberſetzung
können die Gläubigen der Diöceſe, ſowie die Ordensleute benutzen. Jedoch
iſt der Gebrauch olcher Ueberſetzung für den Chor nicht geſtattet. * RI

24 April. —1896
(Veſper Am Allerſeelentage. Nichts hindert, daſs nach der

II Veſper des Feſtes Allerheiligen der Celebrans das weiße Pluviale Mun
Altare ablegt und die ſchwarze Stola und ſchwarzes Pluviale allſogleich
umlegt. (Epbem. lit. 1896, 722.)

(Aſſiſtenten In der Veſper.) n der feierlichen Veſper können
auch Oleriei minores Diacon und Subdiacon als Aſſiſtenten vertreten;
nicht jedoch bet feierlichen Proceſſionen; die Cantoren V Pluvialen können
hinwiederum Minoriſten ſein. (Ephem. lit 1896, 722.

(Requiemsmeſſe.) Das vom heiligen Vater Juni 1896
be  igte Decret der Ritencongregation geſtattet, daſs In den Grabkapellen
an allen Tagen Requiems-Votivmeſſen eleſen werden können. (Cf. Da
Decret: Linz, Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1896, V 194 ſt inter
dem Namen Grabkapelle auch die auf den Friedhöfen errichtete Kirche mit
einbegriffen? Die phem liturg. 681) verneinen teſe Frage
und glauben, daſs das Indult auf die Kirchen überhaupt nicht ausgedehnt
werden könne. 2  Vas weiter dasſelbe Deeret angeht, ſo Iu Zweifel laut
geworden, ob jetzt auch mehrere Privat-Votivrequiemsmeſſen ant ＋. der
Beerdigung eines Verſtorbenen erlaubt ſeien. Die Ephem. liturg de⸗
jahen leſe Frage und dehnen da rivileg auch auf Privatoratorien aus,
In denen mehrere heilige NM  , en täglich geleſen werden dürfen. Dagegen
glauben ſie, daſs dieſe Votivmeſſen In einer Kirche oder Iu inem
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ODratorium geleſen werden dürfen, das niit dem Verſtorbenen In directem
Zuſammenhange ſteht, da der Leichnam des Verſtorbenen entweder „Phyſiſch“
oder „moraliſch“ zugegen ern 14.  mu Dieſe Meſſen nunen ferner noch
zweiten Tage nach ent Hinſcheiden re der Beerdigung) geleſen werden.

(Privatrequiems⸗Votivmeſſe In der Hauskapelle von Prälaten.)
Am Juni 1896 hat Se Heiligkeit Leo IIIL der
die Vollmacht ertheilt, Biſchöfen und Prälaten, welche rechtswegen
eine Hauskapelle haben dürfen, die Vollmacht zu ertheilen, einmal VN der
X  che An einem Tage, der nicht einem Festum duplex, welches
gegebenenfalls transferiert werden muſs, oder von einem Sonntage oder
einem anderen Feſt de precepto, oder von einer privilegierten Vigil.
teria oder Octavtag beſetzt iſt, für die Verſtorbenen eine Requiemsmeſſe
zu celebrieren.

(Occurrenz von eſten trif die Oetav des Frohn-⸗
leichnamsfeſtes niit dem Feſte de  V hl Joannes Baptiſta zuſammen. Am
folgenden Tage iſt das Herz Jeſu⸗Feſt. Wie ſind die eſpern de Tages

ordnen? In der II Veſper des Feſtes O4U Bapt iſt noch
die Commemor. sequentis, das heißt des Herz Jeſu⸗Feſte zu machen;
die Commem. Oetav. fällt wegen der Gleichartigkeit des Gegenſtandes
des Feſtgeheimniſſes US.  8 (Ephem. liturg. 1896, 685. 2  2. Wie Iu

Uli die II Veſpern der Heiligen Cyrill und Method halten,
mit enen die Veſpern de Octavtages der Apoſtelfürſten Petrus und
Paulus concurrieren? Der Octavtag der Apoſtelfürſten vindiciert ſich die
ganzen Veſpern; aher nur Commem. praeced. Der Grund ſolg
aus dem Decret 2 AJi 1896, welches beſtimmt, daſs die Octav-⸗
tage der festa primaria, pertinent 20 Apostolos. I Concurs
mit fest. dupl. minor. die erſten eſpern für ſich in Anſpruch nehmen.

Wenn die Veſpern de  V hl. Barnabas und der V Maria Magdalena
2 Juli concurrieren und beide gleichen Rang haben (dupl

majus), bie ſind dann die Veſpern halten? Barnabas iſt nicht
im gleichen Sinne Ule zum Beiſpiel die Heiligen Petrus und Paulus,
Thomas, Apoſtel nennen Doch erkennt die Kirche ihm eine gewiſſe
Q  telle Unter den Apoſteln zu (El. Allerheiligen⸗Litanei), ohne ihm jedoch
alle Vorrechte ennes Apoſtels einzuräumen. Sein Feſt iſt nicht zum Bei

dupl. II El hat keine Vigil.) Sieht man Barnabas alſo als
Apoſtel an, ſo hat In der II eſper die COMIIEII. Mariae Mag-
dalenae ſtattzufinden, im anderen Falle ſind die Veſpern U theilen, alſo
2l GCAD de S  69 COIIIIII. praeced. (El. Ephem. liturg. 1896,
V  S· 685/6.

(Reliquienverehrung.) i die Reliquie eines Heiligen gleich ob
iusignis oder nicht) feierlich der Verehrung der Gläubigen ausgeſetzt, 0
haben auf dem Altare zwei Wa chskerzen zu brennen: ſon ſoll die Re⸗
liquie mit einem Tuche erdeckt ſein. Stearinlichter ſind nicht zuläſſig.
Ephem lit 1896, PS —  O.)

(Couformität der heiligen Meſſe mit dem Kaleudarium der
Kirche. Iſt in einer Diöceſan-Pfarrkirche ern Prieſter des Regularclerus
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Pfarrer ſo hat Er äglich die heilige Meſſe nach dem Kalendarium der
Diöceſan-Pfarrkirche 5 leſen (Ephem lit 1896 D 696 SS.)

(Concurrenz von Votivofficien.) rifft das Ofe VOI SSmae
Hucharistiae mi. dem der Paſſion zuſammen ſo —  — wegen der Gleick
artigkeit des Geheimniſſes die ganze Veſper de und olglich den

Donnerstag die D  oxologie „Jesu S1bi Sit gloria, 9ul natus  8 0 Ete
Trift das Paſſionsofficium ni dem VOIT mmacul M V Ju⸗
ſammen, 0 iſt Vesp CAD de 86 und die Doxologie folglich Jesu
tibi 9u1 natus te (Ephem lit S 23.)

(Gebrau von Butter Nu Faſttagen. De Heiligkeit Po
*  C III hat annl 15 Mai 189 geſtattet daſ

V an den Faſttagen, an

welchen die Zubereitung der Speiſen mit Fett erlaubt iſt, auch Butter
zur Zubereitung erſelben fernerhin rlaubt ſei (Acta Sedis 1896
7*  .—  er. November 247.

(Legislative Gewalt der Plenar und Provincial Concile
Die entſchied Rann September 1806 die auf Plenar⸗
oder Provincial Concil verſammelten iſchöfe haben legislative Gewalt
Daher haben — die Geſetze, welche auf ſolchen Synoden erlaſſen werden
Geſetzeskraft

(Feierliche Gelübde der Nonnen. Die I & RR ent
chied 25 Juli 1896 daſs die Gelübde der Nonnen als feierliche
Gelübde 3u betrachten ſeien venn die Nonnen politiſcher Umſtände halber

V  er ich IN Eln anderes egeben Muſſen
(Die Constitutio Leo III „Officiorum munerum“

ber das Verbot ſchlechter Bücher Unter dem Datum III Kal I 65²
— Jänner 1896 Pontifiéeatus UOSTTI IIIIO decimonono hat Pap
Leo III Conſtitution Iu Form eines Breve erlaſſen, welche di
bisheran für das Bücherverbot geltenden Beſtimmungen theils UAmändert

eils aufhebt
Die Conſtitution zerfällt M Mtuli der erſte handelt über das

Verbot der Bücher (LDe prohibitione librorum), der zweite über die
Art und Weiſe, wWwie die Bück CETL zuC ſind reſpective welche Strafen
die Uebertreter des Bücherverbotes treffen (De SSEeH  I' librorum) XV  eder
Titel hat mehrere Abſchnitte

Capitel handelt über die Ve/Titel zerfällt IM zehn Capiteln
botenen Bücher der Apoſtaten, chismatiker 20

Alle licher vor 1600 welche entweder die Päpſte oder die
allgemeinen Concilien verurtheilt haben und IN dem neuen Inden Uick

CEne Ausnahme machenaufgeführt ſind bleiben, Dte bisheran, proſcribiert
welche durch die nachfolgenden allgemeinen Decrete erlaubt u
Abſolut verboten in die Bücher der Apoſtaten Häretiker

Schismatiker und aller übrigen Schriftſteller welche die Häreſie grund—
ſätzlich vertheidigen, oder die Grundfeſten der kat oliſchen Glaubens—
wahrheiten angreiſen und zu zerſtören ſuchen

H die Ephem. liturg. 8.5 der angeführte Entſcheid ein ſich
auf Pfarrkirche 5 beziehen, E.  6 dem betreffenden Orden nicht canoniſch
incorporiert iſt
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Verboten verbleiben die Bücher der Akatholiken, welche aus
chließlich über die Religion handeln (ER Professo de religione tractant),

wofern nicht eht daſs In ihnen nichts die Religion enthalten et
Diejenigen Autoren, velche Iu ihren Büchern Religionsſachen

ſtreifen, ſind, wofern ſie nicht „beſonders“ verboten werden, rlaub
Capitel II handelt über die Feſtausgaben und Ueberſetzungen der

heiligen Schrift:
Die genauen Feſtausgaben der heiligen Schrift und der alten

katholiſchen Ueberſetzungen erſelben werden wofern die Herausgeber
akatholiſch ſind denjenigen erlaubt we der Theologie oder den
hibliſchen Studien obliegen, und zwar auch [ur dann wenn Iu den Vor⸗
reden oder Anmerkungen keine Angriffe gegen katholiſche Glaubenswahrheiten
ſich vorfinden

Gleicherweiſe In Ueberſetzungen der heiligen Schrift von Akatho⸗
iken, die entweder lateiniſch griechiſch (Sive Alia lingua IIOII vulgari) 20
abgefaſst ſind mnter der nämlichen Vorausſetzung erlaubt

Capitel III handelt über die Ueberſetzungen der eiligen Schrift Iu
die Volksſprache.

— Da C erfahrungsgemäß feſtſteht, daſs usgaben von Ueberſetzungen
der eiligen Schrift u der Volksſprache mehr Schaden als Nutzen bringen,
10 ſind Usgaben auch von Katholiken) vollſtändig verboten Erlaubt
ind Mur olche Ausgaben welche entweder heiligen Stuhl approbiert
oder Unter Aufſicht der Biſchöfe gemacht worden ſind und Anmerkungen
Jum exte aus den heiligen Vätern oder Qus ſonſtigen guten katholiſchen
Schrifſtellern bringen

Verboten Iu alle Volksausgaben der heiligen Schrift we
von Akatholiken, unial den Bibelgeſellſchaften, herausgegeben werden
Erlaubt ſind Uuur den Theologie⸗ Studierenden, jedoch Unter Beob
achtung der oben Nr 8 mitgetheilten Vor chriften

Capitel handelt über die unſittlichen Bücher
Alle ücher, die U  *  ber unſittliche ſchamloſe Gegenſtände Aus⸗

rückli handeln, In vollſtändig verboten
10 Die Bücher der Autoren des Alterthums oder der eueren Zeit

welche wegen ihrer Schriftſprache als „Claſ ſ bezeichnet werden, jedoch
über unſittliche Gegenſtände handeln, In für die Lehrer erlaubt, Knaben
und jüngeren Leuten ſind purgierte Ausgaben Iu die and 3u geben, oder
iſt ihnen der Autor vorzuleſen.

Capitel handelt üÜüber den nhalt Bücher INI beſonderen
14 Verboten In alle Biücher, IN denen Nachtheiliges üher ott

die allerſeligſte Jungfrau Maria, dte eiligen, die katholiſche Kirche und
deren Cultus die Sacramente, oder über den Apoſtoliſchen ver⸗
reitet wird Gleicherweiſe ſind die Bücher verurtheilt, Iu welchen der
Inſpirationsbegriff der eiligen Schrif verdreht oder 3U eng genommen
wird Ebenſo ſind die Bücher gegen die katholiſche Hierarchie, der Geiſt

—
lichkei oder die religiöſen Orden verboten.

Linzer,E⁰οpra! Quartalſchrift“ 1897
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Verboten iſt es, abergläubiſche Bücher, In denen Zeichendeuterei,
Magie 20 behande wird, zu eſen Und bei ſich aufzubewahren.

Verboten In alle Bücher, die neue Erſcheinungen (appari-
tiones), Enthüllungen (revelationes), —

onen,

—

—

＋.

— Prophetien, Wunder .
enthalten, E neue Andachten, auch inter em Vorwande der „Privat
andacht“, einführen und nicht die biſchöfliche Genehmigung erhalten haben

Ebenſo in alle riften, welche das Duell, den Selbſtmord
oder Eheſcheidung (divortium) für erlaubt erklären; welche über frei⸗
maureriſche Secten handeln und deren Thun und Treiben als harmlos und
unſchädlich für Kirche und Staat hinſtellen, ſowie ſolche, welche vom

Apoſtoliſchen Stuhle vertheilten Lehren ſchützen und vertheidigen, verboten.
Capitel VI handelt über religiöſe Bilder und Abläſſe.

Verboten ſind alle Bilder des göttlichen Heilandes, der aller⸗
ſeligſten ungfrau Maria, der Engel, eiligen oder ſonſtigen Diener
Gottes, die nicht nach den von der eiligen Kirche aufgeſtellten Grund
en verfertigt In erden Bilder angefertigt, mögen ſie mit
Gebettexten verſehen ſein oder nicht, ſo ſoll die kirchliche Obrigkeit ſie für
erlaubt erklären.

Verboten iſt die Verbreitung von apokryphen oder ſolchen
Abläſſen, welche wieder zurückgenommen ſind ind riften nit ſolchem
Inhalte verbreitet, ſo en ſie den Gläubigen wieder entzogen werden.

17 Abla  U  er 20 dürfen ohne Genehmigung der zuſtändigenBehörde nicht ausgegeben werden.
Capitel VII handelt über Gebetbücher und ſonſtige liturgiſche

Schriften.
Werden Miſſalien, Breviere, Ritualien, das GCeremoniale

Episcoporum oder das Pontifieale Romanum mit Aenderungen und
Zuſätzen verſehen, herausgegeben, die nicht Ian der authentiſchen Ausgabe
ſtehen, ſo ſind Editionen verboten.

Alle Litaneien, außer den älteſten und gewöhnlichen, die ſich
im Miſſale, Brevier, Pontificale und Rituale finden, Vte der lauretaniſchen
Ktanei und der Aitanei de Uzen Namens V

eſu, die von! römiſchen Stuhl
approbiert iſt,‚ dürfen ohne Vorwiſſen und Approbation des Ordinarius
nicht edruckt und verbreitet werden.

2 Alle Gebets Andachts⸗ und Erbauungsbücher, welche nicht die
Approbation des Ordinarius haben, ſind verboten.

Capitel handelt über Zeitungen und Zeitſchriften.
24— Zeitungen und Zeitſchriften, welche gegen Glauben und gute

Sitte ſchreiben, ſind nicht nUTL Urch natürliches, ondern auch durch das
Kirchenrecht verboten. Den Ordinarien ieg CS ob, die Gläubigen über
die Gefahren und Schäden aufmerkſam zu machen und zu belehren, die
daraus ntſtehen können.

22 Katholiken und namentlich Geiſtliche dürfen un ſolchen Zeitungen
und Zeitſchriften ohne triftige Gründe keine Ttite. veröffentlichen.

apite handelt über die Erlaubnis, verbotene Bücher zu leſen
und bei ſich 3U behalten.
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Z Bücher, die Urch ſpecielle oder durch die vorſtehenden allgemeinen
Decrete verboten ſind, darf niemand ohne Erlaubnis des Apoſtoliſchen
Stuhles oder ſeiner rechtmäßigen Delegaten leſen oder bei ſich behalten.

24 1e Erlaubnis zum Leſen olcher U  er 9¹⁰ die — Indiéis
oder die Otficii. die Propaganda für die unterſtehenden Gebiets⸗
theile, ür die Rom auch der Magister Palatii Apostolici.

25 Die Biſchöfe und jene Prälaten, welche biſchöfliche Jurisdictions⸗
gewalt haben, können ihren Untergebenen die Erlaubnis für einzelne,
ind ringliche Fäll geben. Dieſelben nnen aber vom Apoſtoliſchen
Stuhle die Facultät erhalten und ihren Untergebenen dieſe Erlaubnis EU

lectu Amen 6 rationabili AUSA zuertheilen.
Diejenigen, welche die Erlaubnis 3 Leſen und Aufbewahren

verhotener Bücher erhalten haben, können esha nich alle verbotenen
er und Zeitſchriften, welche von den Ordinarien verboten ſind, leſen
Es muſs dies im Apoſtoliſchen ndult ausdrücklich gemerkt ſein.

Capitel X andelt über die Anzeigepflicht ſchlechter Bücher.
27 Schlechte Bücher anzuzeigen, iſt vornehmlich die Pflicht der

Nuntien, der apoſtoliſchen Delegaten, der Biſchöfe und der Rectoren der
Univerſitäten.

28 Bei der Anzeige olcher u  er ſollen womöglich gleich auch die
Gründe angegeben werden, derenwegen da Buch cenſuriert werden ſoll
Der, welcher die Anzeige entgegennimmt, ſoll den Namen des Anzeigers
nicht nennen.

29 Die Ordinarien können für ihre Diöceſen Bücher und andere
Schriften, reſpective deren Verbreitung verbieten. Dem Apoſtoliſchen Stuhle
ſind nur jene u  er anzuzeigen, welche ein tiefergehendes Examen erfordern,
oder bei denen das Einſchreiten der oberſten Behörde Ar Sicherung des
Erfolges nothwendig oder angebracht erſcheint.

Ueueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen in
der Abläſſe

Von ranz Beringer 925 Conſultor der heiligen Ablaſs⸗Congregation.
Es iſt bekannt, daf Andachtsgegenſtände, welche

mit Abläſſen verſehen ſund, n keiner Weiſe mehr ver
kauft I fe N die Abläſſe würden onſt verloren gehen
Wenn aber jemand im Namen und Auftrag eines anderen
Gegenſtände kaufen und mit Abläſſen weihen läſst, dann kann EL

allerdings das ausgelegte Geld ſich zurückgeben laſſen, eil - ſolchem
Falle dieſe Andachtsgegenſtände ſchon vor der elhe Eigenthum de
Auftraggebers ſind und ein Kauf oder Verkauf nach der Ablaſsweihe
gar nicht 0

leS wurde kürzlich durch zwei Antworten der heiligen *

aſs
kongregation 1  uli 1896 Cta Sed XXIX. 320) euer
dings beſtätigt. Oie beſagen:

30*


